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ihren Einzelheiten zwar überwiegend auf jene zwei Haupitempelstätten
des Wendenlandes, die nicht innerhalb der Mark, sondern die eine
(Rhetra) hart an unserer Grenze, die andere (Arkona) auf Rügen
gelegen waren; aber wir dürfen fast mit Bestimmtheit annehmen, daß
alle diese Beschreibungen auch auf die Tempelstätten unserer märkischen
Wenden passen, wenn gleich diese, selbst Vrennibor nicht ausgeschlossen,
nur zweiten Ranges waren.

Die wendische Religion kannte drei Arten der Anbetung:
Raturanbetung (Stein, Quelle, Baum, Hain),
Waffenanbetung (Fahne, Schild, Lanze),
Bilderanbetung (eigentlicher Götzendienst).
Die Natur war der Boden, aus dem der wendische Kultus auf¬

wuchs; die spätere Bilderanbetung war nur Naturanbetung in an¬
derer Gestalt. Statt Stein, Quelle, Sonne usw., die ursprünglich Gegen¬
stand der Anbetung gewesen waren, wurden nunmehr Gestalten an¬
gebetet, die Stein, Quelle, Sonne usw. bildlich darstellten.

Die Wenden hatten in ihrer Religion einen Dualismus schwarzer
und weißer Götter, einer lichten Welt auf der Erde und eines unter¬
irdischen Reiches der Finsternis. Die Einheit lag im Jenseits, im Himmel.

An und in sich selbst unterschied der Wende Leib und Seele, doch
scheint ihm dis Menschenseele der Tierseele verwandt erschienen zu sein.
Wenigstens glaubte er nicht an persönliche Unsterblichkeit. Die Seele
saß im Blut, aber war doch wieder getrennt davon. Strömte das
Blut des Sterbenden zu Boden, so flog die Seele aus dem Munde
und flatterte zum Schrecken aller Vögel, nur nicht der Eule, so lange
von Baum zu Baum, bis die Leiche verbrannt oder begraben war.

Die alten Chronisten haben uns die Namen von vierzehn wendischen
Göttern überliefert. Unter diesen waren die folgenden fünf wohl die
berühmtesten: Siwa (das Leben); Gerowit (der Frühlingssieger); Swan-
towit (der heilige oder helle Sieger); Radigast (die Vernunft, die
geistige Kraft); Triglaff (der Dreiköpfige. Ohne bestimmte Bedeutung).

Vom Siwa haben wir keine Beschreibung. Gerowit, der Frühlings¬
sieger, war mit kriegerischen Beigaben geschmückt, mit Lanzen und
Fahnen, auch mit einem großen kunstvollen, mit Goldblech beschlagenen
Schild. Radigast war reich vergoldet und hatte ein mit Purpur ver¬
ziertes Bett. Roch im 15. Jahrhundert hing in einem Fenster der
Kirche zu Gadebusch eine aus Erz gegossene Krone, die angeblich von
einem Bilde dieses Gottes herstammle. Swantowit hatte vier Köpfe,


